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Voraussichtlich wird die nächste Be-
triebsratswahl in den Osterferien vom 
11. bis zum 15. April stattfinden. Aktiv 
wahlberechtigt sind dabei alle Kolleg-
Innen, die zum Stichtag (Betriebsver-
sammlung im März) bei der BiM arbei-
ten. Wenn du bei der Umsetung der 
Wahl helfen oder in Zukunft beim Be-
triebsrat aktiv mitmachen willst, melde 
dich einfach im Betriebsrats-Büro!  
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EDITORIAL

Liebe Kollegin, lieber Kollege!

Was werden wir machen, wenn die 
Pandemie überstanden ist? Wir 
freuen uns schon auf Sommer- und 
Winterfeste, wir freuen uns auf 
Willkommenstreffen im gemüt-
lichen Rahmen beim Wirtn, wir 
wälzen Kataloge für den nächsten 
Betriebsausflug, wir konzipieren 
Betriebsversammlungen als reale 
Großveranstaltungen! Auch wenn 
es mit Omikron nicht so ausschaut: 
Irgendwann ist es geschafft. 
Und egal, in welcher Sicherheits-
stufe sich die Schule oder welcher 
Phase sich das öffentliche Leben 
befindet: Wir stehen dir als Be-
triebsrat zur Seite und haben die 
Interessen aller BiM-MitarbeiterIn-
nen im Blick. 
Da wird 2022 einiges auf uns zu-
kommen: Neue Regelungen zum 
Zusatzpersonal für Inklusion und 
Förderung, die voranschreiten-
de Digitalisierung in der BiM und 
an den Schulen, neue Planungen, 
zusätzliche Standorte, Kollektiv-
vertragsverhandlungen… und: Be-
triebsratswahlen! Um einen Einblick 
zu geben, was seit der letzten Wahl 
geschafft wurde, gibt es diesmal 
eine große Rückschau und Infos 
über die Arbeit des BR-Teams, das 
nun wieder durch Daniel verstärkt 
wird, weil Petra leider die BiM ver-
lassen hat.
Im neuen Jahr gibt es ein Trost-
pflaster für die ausgefallenen Fes-
te, das wir in den Semesterferien 
ausliefern werden ;-)
Auf ein gemeinsames 2022!

Selma Schacht BR-Vorsitzende
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BR-VERGÜNSTIGUNGEN
Mit einigen Firmen hat der Betriebs-
rat Vereinbarungen abgeschlossen, um 
MitarbeiterInnen der BiM günstigere 
Konditionen anzubieten. Das Angebot 
umfasst zum Beispiel Mobilfunk- und 
Internetanbieter, Selbstverteidigung, 
Hairstyling oder Rad- und Autoreifen. 
Neu dazu gekommen ist ein Angebot 
von „Corplife Benefits“: dies ist eine 

Online Shopping Plattform, bei der 
BiM-Beschäftigte Rabatte und Angebo-
te von über 1.000 verschiedenen Fir-
men erhalten und so vergünstigt ein-
kaufen können. Dazu kannst du dir auf 
bim.corplife.at ein Konto anlegen. Der 
Zugangscode lautet: betriebsrat-bim 
Mehr Infos:
betriebsrat-bim.at/verguenstigungen

WAS KOMMT NACH 
DEM ERLASS 217?

Der „Erlass 217“ hat seit 15 Jahren die 
Zuteilung von zusätzlichen Freizeitpä-
dagogInnen an die Schulen geregelt. 
Wie schon im Newsletter veröffent-
licht, wird die Bildungsdirektion die-
sen Erlass außer Kraft setzen. Er wird 
dann für das nächste Schuljahr (Sep-
tember 2022) nicht mehr gelten. Bis 
jetzt wurde die Anzahl der Kinder mit 
Behinderung und die Zahl der Kinder 
mit schwerer Verhaltensauffälligkeit 
herangezogen.  Was kommt dann? 

Die Arbeiterkammer hat einen „Chan-
cenindex“ ausgearbeitet. Auch unsere 
Geschäftsführung vertritt die Meinung, 
eine „Gesamtbewertung von Schulen“ 
wäre sinnvoller, als die Bedürfnis-
se einzelner Kinder heranzuziehen. 
ABER: Die Stadt Wien schreibt vor, dass 
es „ressourcenneutral“ zum jetzigen 
Stand sein müsse. Das heißt: Es gibt 
nicht mehr, sondern es wird nur an-

ders verteilt. Die Leiterin der Abteilung 
Bildungspolitik in der Arbeiterkammer 
hat jedoch schon bei der BiM-Auftakt-
veranstaltung im September klar ge-
sagt: ein sinnvolles und gutes Konzept 
geht nur mit mehr Ressourcen. 

Schon ohne Pandemie waren diese Per-
sonalressourcen zu wenig und die Pan-
demie hat dies noch massiv verstärkt. 
Kinder brauchen mehr! 

Wir müssen achtsam sein, dass Stadt 
Wien und Stadtrat Wiederkehr nicht 
bei der BiM dasselbe umsetzen, wie 
bei den LehrerInnenstunden, wo Schu-
len plötzlich massiv Stunden verloren 
haben. Ab Jänner gibt es konkrete Ge-
spräche, wir bleiben dran und wer-
den auch die Expertise und Anliegen                         
der FreizeitpädagogInnen einzubrin-
gen versuchen!

BETRIEBSVEREINBARUNG: ELEK-
TRONISCHER PERSONALAKT

Die tausenden Personalakten aus Pa-
pier, die in der Zentrale in verschlos-
senen Schränken aufbewahrt werden, 
sollen nun auch digitalisiert werden. 
Das spart Platz, Papier und erleichtert 
das Arbeiten mit den Unterlagen. Doch 
jede Digitalisierung birgt auch mög-
liche negative Auswirkungen: Als Be-
triebsrat sind wir verpflichtet, ein gro-

ßes Augenmerk auf den Datenschutz 
zu legen. Die Geschäftsführung ist mit 
dem Wunsch nach einer Betriebsver-
einbarung dazu an uns herangetreten. 
Wir verhandeln diese nun und wie ge-
wohnt wird sie, sobald die Verhandlun-
gen abgeschlossen sind, allen zur Ein-
sicht und Abstimmung vorgelegt. 



AUS ALT WIRD NEU WIRD 
NEU WIRD NEU…

Das aktive Betriebsratsteam wurde vor 
fünf Jahren noch in der 

„Wiener Kinder- und 
Jugendbetreuung“ 

gewählt. Damals 
waren rund 
1.160 Mitar-
beiterInnen 
bei uns be-
schäftigt – 
mittlerweile 

haben wir uns 
fast verdoppelt 

und sind schon 
über 2.000! In der 

Zentrale war der Anstieg 
noch rasanter: von 15 auf mittlerweile 
fast 50 KollegInnen. 
Das Betriebsratsteam bestand damals 

wie heute aus 12 aktiven 
BR-Mitgliedern und 
das Betriebsratsbü-
ro aus drei Mitar-
beiterInnen. Wir 
blieben über die 
Jahre gleich groß 
und stemmten die 
unterschiedlichsten 
Aufgaben und Verän-
derungen:

Ein Jahr nach der Wahl wur-
den wir zur „Bildung im Mittel-
punkt Gmbh“. Neben den Arbeitspsy-
chologInnen (die drei Jahre später 
wieder ausgegliedert wurden) kam 
auch das große Feld der Summer City 
Camps dazu. 

Die Lern- und Freizeitklubs wurden 
immer weniger, bis auch die letzten 
geschlossen bzw. umgewandelt wur-
den. Dafür bekam die BiM den Auftrag 
von der Stadt Wien, in Zukunft neben 
den immer mehr werdenden OVS- und 

GTVS-Standorten auch an 
den Campus-Schulen 

FreizeitpädagogInnen 
einzusetzen. 
Neben dem exorbi-
tanten quantitati-
ven Wachstum der 
BiM waren wir auch 
mit permaneneten 

qualitativen Verän-
derungen konfrontiert: 

So haben wir mittlerwei-
le die vierte Personalchefin 

innerhalb von vier Jahren als Ge-
sprächs- und Verhandlungsgegenüber, 
und viele jahre- bis jahrzehntelang 
im Verein liegengebliebene Vorhaben 
konnten wir angehen.

MEHR GELD 
FÜR MEHR BELASTUNG

Ein Schwerpunktthema war lange Zeit 
die Schmutz-, Erschwernis-, und Gefah-
renzulage (SEG), zu der wir mittlerweile 
die zweite Betriebsvereinbarung ab-
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BETRIEBSRAT

ERFOLGE & SCHWER-
PUNKTE VON 4 JAHREN 
BETRIEBSRATSARBEIT 
Es war einmal… im Winter 2017: Da fanden die letzten Betriebsratswahlen statt. Nun, bevor wieder gewählt wird, ist eine gute Ge-
legenheit, diese Zeit seitdem Revue passieren zu lassen. Was hat sich getan, was haben wir erreicht?

5344
Telefonate

geführt

2761
E-Mails

bearbeitet

799
Zuschüsse
ausgezahlt

DAS MACHT DER BETRIEBSRAT IN EINEM JAHR:

SELMA SCHACHT                                 
Betriebsratsvorsitzende
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geschlossen ha-
ben. Es war ein 
Erfolg, dass 
statt knapp 
300 nun rund 
1.500 Mitar-
beiterInnen 

eine Zulage 
bekommen. Je-

des Jahr ringen 
wir um die korrekte 

Einstufung der Stand-
orte, und konnten einige Aufstufungen 
(durch nachträgliche Anerkennung von 
Unterlagen) erreichen. Gerade auf dem 
Gebiet werden, durch die Abschaffung 
des Erlass 217, in Zukunft noch ei-
nige Veränderungen notwen-
dig sein. 

Die Covid19-Pande-
mie hat uns alle über-
rollt. Wir haben als 
Betr iebsratsteam 
immer ein offenes 
Ohr für alle KollegIn-
nen gehabt, corona-
bedingt leider oft nur 
per Telefon, da wir die 
Standortbesuche massiv 
einschränken mussten. Um die 
anstrengenden Bedingungen wenigs-
tens ein bisschen abzugelten, wurde 
per Kollektivvertrag ein Corona-Bonus 
verankert. In der BiM konnten wir als 
Betriebsrat in den (Online-)Verhand-
lungen mit Hr. Rieder einen gut dotier-
ten gestaffelten Bonus erreichen. Als 
Abgeltung für die permanenten, kurz-
fristigen Dienstzeitplanänderungen 
forderten wir zusätzlich einen Zeitbo-
nus, und erreichten schließlich die Fle-

xi-Abgeltung, die bis zu zwei Zeitaus-
gleichstage ermöglichte.

BETRIEBSVEREINBARUNGEN 
AM LAUFENDEN BAND

Für unseren größten Standort, die Zen-
trale in der Anschützgasse, verhandel-
ten wir zwei Betriebsvereinbarungen: 
Zur elektronische Arbeitszeit-Erfassung 
sowie zum Homeoffice. Auch die Büro-
kollegInnen waren durch die Pande-
mie massiv belastet. Leider hat Mario 
Rieder eine Corona-Prämie für sie 
rundweg abgelehnt, doch haben wir 
eine gute BV zum Arbeiten daheim ab-

schließen können. Die neue Ar-
beitszeiterfassung bringt 

Erleichterungen zum 
veralteten System 

und ist nun auch 
re c h t s ko n fo r m . 
Aktuell wird eine 
BV zum elektroni-
schen Personalakt 
verhandelt, eine 

zum grundlegen-
den Gesamtthema 

Datenschutz ist in Vor-
bereitung. 

Weil wir demokratische Mitbestim-
mung wichtig finden, werden 
alle Betriebsvereinbarun-
gen den davon betrof-
fenen KollegInnen zur 
Diskussion vorgelegt 
und einer Urabstim-
mung unterzogen. 
Besonders freut 
uns, dass wir unse-
re langjährige For-

derung nach Bildungskarenz und die 
Möglichkeit von Zeitausgleich an schul-
freien Tagen mit der Geschäftsleitung 
vereinbaren konnten. 

STREIKEN WÜRD´ 
ICH LIKEN!

Viele Jahre waren von Protest-Betriebs-
versammlungen im öffentlichen 
Raum während der Ar-
beitszeit geprägt. 2018 
dann die Steigerung 
im Kampf für ei-
nen guten KV-
Abschluss: der 
erste Warnstreik 
fand statt. Zu-
erst bestreikten 
wir 17 Standorte 
für ein paar Stun-
den, bei der zweiten 
Runde wären es schon 
50 Standorte gewesen. Mit 
dieser Erfahrung konnten wir 
erstens schon besser vorbereitet in die 
nächsten Kollektivvertrags-Auseinan-
dersetzungen gehen, und waren damit 
auch Vorbild für viele andere Betriebe 
im Sozial- und Gesundheitsbereich. 

Im Jahr darauf fand eine riesige Streik-
versammlung statt: ein Indoor-

Picknick in der großen Hal-
le des Semperdepots, 

bei der diskutiert, Ta-
feln gebastelt, Trans-
parente gemalt und 
mit andren Betrie-
ben Erfahrungen 
ausgetauscht wur-
den. Im Anschluss 

15
Standorte
besucht

23
Jour Fixe mit GF und 
anderen Abteilungen 

7
Infosveranstaltungen des 

BR bei Onboardings
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11
Willkommenstreffen

organisiert

Zahlreiche
Einzelberatungen & 

Begleitungen

11
BR-Sitzungen & dutzende 

besuchte Seminare

DAS MACHT DER BETRIEBSRAT IN EINEM JAHR:

961
OVS756

GTVS

49 OASO
41 BC 49 Zentrale

111 Karenz / MSch. 
24 SpringerInnen* 7 KTH & AJF

*Aktiv zentral einsetzbare SpringerInnen nach Abzug 
von Krankenständen etc. (Stand: 16.12.2021)

42 im Jahr 1995

71 zwischen 1996 u. 2000

58 zwischen 2001 u. 2005

214 zwischen 2006 u. 2010

944 zwischen 2016 u. 2020

290 im Jahr 2021

38*

35-37

34

32

13-30

38*

35-37
34

32

13-30

394 zwischen 2011 u. 2015

1591 Frauen arbeiten in der BiM. 
So viele bezahlte Stunden arbeiten sie:

422 Männer arbeiten in der BiM. 
So viele bezahlte Stunden arbeiten sie:

In diesen Jahren haben jeweils so viele 
KollegInnen bei uns begonnen:

So ist die Aufteilung nach Art des Standorts:

*Ab 1.1.2022 
wir die Vollzeit-
Arbeitszeit
von 38 auf 37 
Stunden ver-
kürzt.

*Ab 1.1.2022 
wir die Vollzeit-

Arbeitszeit
von 38 auf 37 
Stunden ver-

kürzt.



daran zogen wir auf die Mariahilfer 
Straße zu einer gemeinsamen überbe-
trieblichen Streikkundgebung. 

2020, im Kampf um die 35-Stunden-
Woche, legten wir noch eins drauf: zwei 
ganze Streiktage, mehrere zeitgleiche 
Streikversammlungen mit jeweils hun-
derten BiM-MitarbeiterInnen und eine 
selbst organisierte große Demo durch 
Wien mit Besuch einiger bestreikter 
Standorte unterschiedlicher Sozialbe-
triebe. Danke an alle, die so aktiv und 
kreativ für die gemeinsamen Interes-
sen mitgemacht haben, und nochmals 
ein großes Dankeschön an unser dama-
liges BiM-Streikkomitee!

2021 war ein Jahr ohne Kollektivver-
tragsverhandlungen, doch die nächsten 
finden im Herbst 2022 wieder statt. 
Wir werden wohl erneut auf unsere 
gesammelte Erfahrung zurückgreifen, 
denn die heurige Nulllohnrunde für 

Vollzeitkräfte, die hohe Inflation und 
die permanent steigende Arbeitsinten-
sivierung gehören endlich abgegolten!

FÜR DICH, MIT DIR: 
GEMEINSAM STARK!

Als Betriebsratsgremium habe wir vie-
le Aufgaben und helfen bei unzähligen 
Themen. Einstufungen, Personalzu-
teilungen, Dienstverhinderungstage, 
Corona-Schutzmaßnahmen, Elternteil-
zeit, Resturlaubsansprüche, Kündigun-
gen und Entlassungen, Fehlverhalten 
von DirektorInnen oder andren Vor-
gesetzten – diese Liste lässt sich noch 
fortsetzen. 

Uns ist wichtig: Wir haben ein offenes 
Ohr für die Anliegen der BiM-Mitarbei-
terInnen, und helfen allen die eigenen 
Interessen und Rechte durchzusetzen. 
Um über die zustehenden Rechte aber 
Bescheid zu wissen und auch mitreden 

zu können, ist Information wichtig. Wir 
verschicken deshalb als Betriebsrat re-
gelmäßig einen Newsletter (28 Stück 
waren es heuer) und geben viermal im 
Jahr die MitarbeiterInnen-Zeitung her-
aus. Neu eingeführt haben wir das „TL 
Aktuell“ mit wichtigen Infos für unsere 
Teamleitungen. 

Damit man sich darüber auch aus-
tauschen kann – und weil wir als BR 
auch für die sozialen und kulturellen 
Interessen der Beschäftigten zuständig 
sind – organisierten wir (bevor Corona 
kam…) Sommer- und Winterfeste und, 
mit unvergesslichen Erlebnissen, Be-
triebsausflüge nach Budapest, Prag und 
Venedig. Wir freuen uns auf die Zeit, in 
der wir die Pandemie überstanden ha-
ben um all das wieder veranstalten zu 
können!
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18
Gewerkschaftstreffen

6
AK-Besprechungen

8
Vernetzungen mit

Organisationen
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Daniel Edlbacher

Es ist mir eine Freude, mich vorstellen 
zu dürfen. Mein Name ist Edlbacher. 
Daniel Edlbacher - seit 21 Jahren im 
Einsatz für die Kinder unserer Stadt. 
Ich selbst habe 2 Kinder im Alter von 
2 und 5 Jahren. Sie sind wahnsinnig 

süß, aber auch wahnsinnig anstren-
gend. Um diese Doppelbelastung gut 
zu meistern halte ich mich sportlich 
fit. Auch in meiner Arbeit mit Kin-
dern hat Sport und Bewegung einen 
sehr hohen Stellenwert. Besonders 
schöne Erinnerungen habe ich an die 
2 Finalsiege in der Fußball-Schülerli-
ga mit den Kindern der Volksschule 
Wulzendorfstraße. In meinen 2 Jahr-
zehnten als Freizeitpädagoge war ich 
an 3 verschiedenen Schulen tätig und 
habe Erfahrungen an OVS, GTVS und 
im Lernklub gesammelt. Ich habe mich 
oft schwierigen Herausforderungen 
gestellt und es hat sich häufig für mich 
bewahrheitet - das Leben beginnt am 
Ende der Komfortzone.

Als ich 2011 die Leitung des größten 
Lern- und Freizeitklubs übernahm, 

begann auch der intensivere Kontakt 
zum Betriebsrat, für den ich im folgen-
den Jahr auch kandidierte.  Mein Sinn 
für Gerechtigkeit, gute Arbeitsbedin-
gungen und faire Bezahlung ist mir bis 
heute geblieben und nach wie vor ein 
großes Anliegen. Nach 1 ½ Jahren Be-
triebsratspause melde ich mich zurück 
und möchte mich wieder aktiv für die 
Belegschaft und im speziellen für die 
Teamleitungen einsetzen. Ich selbst 
bin seit September 2020 Teamleiter 
an der OVS Bertha von Suttner Gasse 
im 22ten Bezirk. 

Mein Tipp für die alltäglichen Heraus-
forderungen im Leben und im Beruf: 
Halte es wie Astrid Lindgrens Pippi 
Langstrumpf: „Lass Dich nicht unter-
kriegen, sei frech, wild und wunder-
bar!“

BETRIEBSRÄTINNEN 
STELLEN SICH VOR

David Lang

Im Gegenteil zum Großteil der Kolleg-
Innen habe ich nie an einer Schule als 
Freizeitpädagoge gearbeitet, sondern 
habe gewerkschaftliche und betriebs-
rätliche Erfahrung direkt ins Betriebs-

ratsbüro mitgebracht. Als Lagerarbei-
ter habe ich zusammen mit meinen 
KollegInnen vor rund 10 Jahren gegen 
massiven Widerstand der Geschäfts-
führung (inklusive Kündigungen) einen 
Betriebsrat in einer Leiharbeitsfirma 
gegründet, dessen Vorsitzender ich 
auch war. 2017 habe ich dann als Assis-
tent des Betriebsrats – damals noch im 
Verein – zu arbeiten begonnen. 

Meine Aufgaben im BR-Büro sind da-
bei weitreichend: angefangen von Ad-
ministrativem, über die Beantwortung 
von Mails, Telefonaten und weiteren 
Anfragen oder der grafischen Gestal-
tung von Drucksachen (z.B. dieser 
Zeitung) und der BR-Homepage gehen 
meine Aufgaben bis hin zur Organisa-
tion von Arbeitskämpfen wie der ver-

gangenen Streiks im Betrieb. Privat bin 
gerne mit meinem Rennrad unterwegs 
und bin auch – wenn’s die aktuelle Seu-
chensituation zulässt – des Öfteren auf 
Konzernen oder beim Wirten anzutref-
fen.

Was ich durch mein politisches und ge-
werkschaftliches Engagement vor  al-
lem gelernt habe: nichts bewegt sich, 
wenn wir uns nicht gemeinsam auf die 
Füße stellen. Mir ist es wichtig, dass 
die Betriebsrats-Tätigkeit nicht nur aus 
gutem „Service“ besteht, sondern auch 
dazu ermutigt, sich für die eigenen In-
teressen einzusetzen. Oder ums mit 
den kurzen Worten von Bert Brecht zu 
sagen: „Dass du untergehst, wenn du 
dich nicht wehrst – das wirst du doch 
wohl einsehen.“

Das Betriebsratsteam ist eine Gruppe von MitarbeiterInnen, die ehrenamtlich in der Bildung im Mittelpunkt GmbH für Deine An-
liegen und die Rechte aller ArbeitnehmerInnen eintreten. Hier stellen wir sie vor! 

BETRIEBSRAT
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NICHT WIR SIND DAS 
PROBLEM, SONDERN DIE 
BEDINGUNGEN! 

Werte Profilredaktion, 
werter Herr Neuhold!

Wir sind Freizeitpädagog*innen der „Bil-
dung im Mittelpunkt GmbH“ und haben 
den Artikel „Ungeimpft an der Schule 
– das versteckte Problem der Nachmit-
tagsbetreuer“ erschienen am 24.11.2021 
gelesen, hiermit möchten wir eine Stel-
lungnahme abgeben.

In dem besagten Artikel wird eine ano-
nyme Lehrerin aus Wien Favoriten wie 
folgt zitiert: „Das Problem sind nicht 
die Lehrer. Ich kenne kaum noch unge-
impfte. Viel größer ist bei uns im Bezirk 
der Anteil der ungeimpften Nachmit-
tagsbetreuer“. 

Eine weitere anonyme Lehrerin er-
zählt, wie sehr sie sich ärgert, dass Leh-
rer*innen einspringen müssen für die 
ungeimpften Freizeitpädagog*innen 
und Sie berichten, dass das Profil gleich 
mehrere solche Meldungen bekommen 
haben soll.

In Ihrem Artikel werden Dinge ange-
sprochen, die unserer Meinung nach 
getrennt behandelt gehören, dazu 
möchten wir Stellung beziehen:

1. Sie zitieren in Ihrem Artikel den Ge-
schäftsführer der BiM, nach dem die 
Impfquote unter den Freizeitpäda-
gog*innen „nach internen Erhebun-
gen“ bei 75% liegt. Diese Zahl stammt 
vermutlich aus einer freiwilligen Um-
frage zur Durchimpfung, die unseres 
Wissens an den einzelnen Schulstand-
orten von den Teamleitungen unter-
schiedlich durchgeführt wurde, ist also 

Verfasst von der                                          
BiM-BASISGRUPPE

ANMERKUNG DES BETRIEBSRATS: Ende November erschien im Profil ein Text unter dem Titel „Ungeimpft an der Schule – das 
versteckte Problem der Nachmittagsbetreuer“. Einerseits stützt sich der Artikel auf „Informationen“ vom Hörensagen, anderer-
seits wird unser Geschäftsführer Mario Rieder mit Aussagen zitiert, die viele KollegInnen als diskriminierend und beleidigend 
empfinden.  Zu einer Zeit, wo Menschen von Rechtsradikalen und Neonazis angeführt auf die Straße gehen, um gegen Impfung 
und Schutzmaßnahmen Stimmung zu machen, wird durch Hr. Rieder ein Problem bei „alternativen“ und „migrantischen“ Mitar-
beiterInnen verortet. Die PädagogInnen und die Kinder an Wiens Volksschulen leiden seit Jahren unter einem permanenten Man-
gel an Ressourcen für die notwendige professionelle freizeitpädagogische Arbeit. Die Covid19-Pandemie hat dies noch massiv 
verstärkt. Nun davon mit einer Sündenbock-Politik abzulenken, weisen wir aufs Schärfste zurück! Den Betriebsrat haben deshalb 
viele Zuschriften erreicht, die wir alle auf unserer Homepage veröffentlicht haben. Hier dokumentieren wir die Zusendung der 
betrieblichen Basisgruppe und von einer weiteren Kollegin.
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in ihrer Aussagekraft unvollständig. Sie 
legt nahe, dass die Durchimpfung hö-
her ist als im gesellschaftlichen Durch-
schnitt. Dieser stellen Sie die Aussage 
des Bildungsstadtrats gegenüber, dass 
85% der Lehrer*innen in Wien geimpft 
seien. In ihrem Artikel geht es aber um 
den Volksschulbereich (da nur in die-
sem Freizeitpädagog*innen der BiM 
arbeiten). Laut Statistik Austria sind 
im Volksschulbereich 77% der Leh-
rer*innen geimpft (Stand 08.09.2021). 
Es ergibt sich also ein möglicher Unter-
schied von 2% zwischen Lehrer*innen 
und Freizeitpädagog*innen. Daraus 
eine „Impflücke“ zu machen ist unserer 
Ansicht nach unseriös, die Schlagzeile 
„das versteckte Problem der Nachmit-
tagsbetreuer“ entspricht nicht den Fak-
ten.

2. Wo es keine „versteckte Impflücke“ 
gibt, gibt es auch keine zu erklären. 
Trotzdem versteigt sich unser Ge-
schäftsführer, Mario Rieder, laut Ihrem 
Artikel zu Ausführungen, die uns kopf-
schüttelnd zurücklassen:

Zitat Artikel: „Einerseits würden bei 
BiM viele „Personen aus dem alternati-
ven Bereich“ arbeiten, wo eine gewisse 

Grundskepsis gegenüber der Schulme-
dizin bestehe, sagt Rieder. Andererseits 
ist der Anteil an Mitarbeitern mit Mig-
rationshintergrund doppelt so hoch wie 
bei Lehrern. So gesehen spiegelt BiM die 
soziokulturelle Realität der Stadt besser 
wider als andere öffentliche Bereiche. 
In einigen migrantischen Communities 
halten sich Verschwörungstheorien aber 
besonders hartnäckig.“ „Ich  kann diesen 
Effekt aufgrund der Diversität unserer 
Mitarbeiter nicht ausschließen“, sagt 
Rieder. „Rieder erwähnt beispielsweise 
die „massiv negative Propaganda“ gegen 
die Impfung in so manchen türkischen 
Medien oder Social-Media-Kanälen.“

Diese Aussagen entbehren in jedwe-
der Form nachprüfbaren Zahlen und 
Fakten, sind schlichtweg einfach un-
haltbare Behauptungen, die zu täti-
gen (sollten sie in der Form getätigt 
worden sein), sei es in der Funktion 
des Geschäftsführers der BiM oder als 
Mitmensch, empfinden wir beleidigend 
rassistisch und rufschädigend für den 
Berufstand der Freizeitpädagog*innen. 
Diese generalisierenden Behauptun-
gen, bezogen auf die Diversität der Kol-
leg*innen, schmälert unsere wichtige 
Arbeit für die Wiener Familien und den 

Respekt den wir uns in der Gesellschaft 
verdienen.

3. Wir wollen als Pädagog*innen nicht 
durch Medienberichterstattung gegen-
einander ausgespielt werden. Es gibt 
an den Wiener Volksschulen kein „ver-
stecktes Problem der Nachmittagsbe-
treuer“, sondern viele, offen zu Tage 
liegende, berichtens- und bekämpfens-
werte Probleme. Nur um einige anzu-
deuten: Wir arbeiten nun bereits das 
zweite Jahr unter den erschwerten Be-
dingungen der Pandemie. Oft alleine 
mit großen Gruppen in engen Klassen 
und vollen Speisesälen. Die Pandemie 
grassiert, während überlastete Ge-
sundheitsbehörden mit Quarantäne-
anordnungen der Sitznachbar*innen 
nicht hinterherkommen. Wir brauchen 
mehr Räume und mehr Personal, klei-
nere Klassen und Gruppen. Wir wollen 
für unsere Arbeit respektiert und an-
gemessen bezahlt werden. Wir wollen 
und brauchen gute Bedingungen für 
uns und die Kinder, die uns anvertraut 
werden.

Wir möchten hiermit auf das Schärfste 
protestieren!

MitarbeiterInnenzeitung 69 I 2021
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Liebes Betriebsrat-Team!

Ich melde mich bei euch, weil ich auf 
diesen Profil-Artikel gestoßen bin.

Als ich das gelesen habe, kam bei mir 
die Sorge auf, dass dieser Artikel mögli-
cherweise ein negatives und auch sehr 
vorurteilsbehaftetes Bild von uns Frei-
zeitpädagogInnen in der Öffentlichkeit 
entstehen lassen könnte. Ich würde 
gerne wissen, was ihr davon haltet? 

Besonders traurig und bedenklich fin-
de ich, dass eine unserer größten Stär-
ken, und das ist unsere Vielfalt, plötz-
lich als Schwäche dargestellt wird.

Dieser Artikel kreiert, meiner Meinung 
nach, folgendes Bild in den Köpfen der 

Leser: (Ungeimpfte) Freizeitpädago-
gInnen kommen aus einem „alternati-
ven“ (was auch immer damit gemeint 
sein mag, Anm. jedenfalls nicht päd-
agogischen oder bildungsintensiven) 
Bereich, haben (türkischen) Migrati-
onshintergrund, sind weiblich und im 
gebärfähigen Alter.

Zu meiner Person: Ich bin 36 Jahre alt, 
Österreicherin, habe einen Universi-
tätsabschluss im „alternativen Bereich“ 
der Soziologie plus die Ausbildung zur 
akad. FreizeitpädagogIn, habe keinerlei 
Kontakte zu türkischen oder sonstigen 
VerschwörungstheorieanhängerInnen 
und ein gewisses Grundvertrauen in 
die Schulmedizin. Kann man aus mei-
nen Daten herauslesen, ob ich geimpft 
oder ungeimpft bin?

Ich war nicht sofort unter den Ersten, 
die sich impfen haben lassen. Aus dem 
einfachen Grund, weil es einem heutzu-

tage sehr schwer gemacht wird, seriö-
se und vertrauenswürdige Quellen zur 
Informationsbeschaffung zu finden. 
Besonders die letzten zwei Jahre haben 
mein Vertrauen in Regierung und Me-
dien geschwächt. Mittlerweile bin ich 
trotzdem geimpft und habe das Gefühl, 
eine für mich richtige Entscheidung ge-
troffen zu haben. An dieser Stelle ein 
„Danke“ an meine beiden KollegInnen 
(im gebärfähigen Alter, mit türkischen 
Migrationshintergrund), die sich schon 
längst impfen haben lassen und mir ein 
bisschen die Angst davor genommen 
haben. 

Ich glaube, Gründe fürs Ungeimpftsein 
kann man nicht so einfach an Faktoren 
wie Bildung, Herkunft, soziales Umfeld 
oder Geschlecht festmachen. Anstatt 
irgendwelche Theorien fürs Ungeim-
pftsein der FreizeitpädagogInnen an 
den Haaren herbeizuziehen, sollte man 
einen Schritt zurück machen und das 
große Ganze betrachten. Jeder, der jetzt 
noch nicht geimpft ist, wird  seinen gu-
ten Grund dafür haben. Die Argumente 
Ungeimpfter fürs „nicht impfen“ sind 
vielfältig und komplex, so wie die Men-
schen selbst. Um solche Daten zu erhe-
ben, wäre eine umfangreiche wissen-
schaftliche Untersuchung nötig.

Wie aussagekräftig die interne betrieb-
liche Erhebung zum Impfstatus ist, 
kann ich nicht beurteilen, aber ich be-
ziehe mich auf die, im Artikel erwähn-
ten, 75% geimpfter Freizeitpädago-
gInnen. Der Prozentsatz ist immerhin 
höher, als der Anteil Geimpfter in der 
Gesamtbevölkerung. Ich verstehe daher 
nicht, warum es überhaupt notwendig 
ist, krampfhaft Entschuldigungen und 
Gründe für die 25% nichtgeimpfter 
FreizeitpädagogInnen zu finden. (Bzw. 
für die Differenz von 10% im Vergleich 
zum Lehrpersonal.)

LehrerInnen beschweren sich, dass sie 
für ungeimpfte FreizeitpädagogInnen 
in Quarantäne einspringen müssen. 
Seit Schulbeginn im September 2021 
ist es so, dass ungeimpftes Personal im 
schulischen Bereich täglich ein negati-
ves Testergebnis vorweisen muss. Dass 
dann trotzdem nachweislich gesunde 
Menschen in Quarantäne geschickt 
werden, obwohl ein massiver Personal-
mangel im Bildungsbereich herrscht, 
ist meiner Meinung nach ein Problem, 

Verfasst von einer                                          
KOLLEGIN

„GRÜNDE FÜRS 
UNGEIMPFTSEIN 
KANN MAN NICHT 
SO EINFACH AN 
FAKTOREN WIE 
BILDUNG, HER-
KUNFT, SOZIALES 
UMFELD ODER GE-
SCHLECHT FEST-
MACHEN.“
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das uns die Regierung eingebrockt hat 
und nicht die ungeimpften KollegIn-
nen. Politik und Medien spalten die 
Gesellschaft und das macht auch leider 
vor der Schule nicht halt. 

Wir haben in unserer Schule einen 
freundlichen und sehr wertschätzen-
den Umgang miteinander, doch lang-
sam schleicht sich auch bei uns ein – 
ich nenne es mal – „ungutes Klima“ ein. 
Und das finde ich sehr schade, weil es 
nicht nötig wäre. Jahrelang haben wir 
daran gearbeitet, ein positives Bild von 
FreizeitpädagogInnen in den Schulen 
und in der Gesellschaft zu zeichnen 
und eine „Gleichbehandlung“ von Leh-
rerInnen und FreizeitpädagogInnen zu 
erreichen. Mit einem Schlag wird jetzt 
all die Mühe zunichtegemacht. Und die-
ser Artikel setzt dem Ganzen noch die 
Krone auf.  

LehrerInnen werden in der Öffentlich-
keit als „Systemerhalter“ gefeiert. Täg-
lich halten wir FreizeitpädagogInnen 
die Betreuung der Kinder (nicht nur) 
im Lockdown aufrecht und sind  in 
der Schule mit hunderten Haushalten 
in Kontakt und somit einem erhöhten 
Risiko, an Covid zu erkranken (geimpft 
und ungeimpft), ausgesetzt. Aber wir 
wurden einfach vergessen…

Seit Beginn der Pandemie wurden wir 
FreizeitpädagogInnen weder in media-
len Berichten noch in Erlässen über-
haupt erwähnt. Nach 2 Jahren Pande-

mie ist in sämtlichen Erlässen immer 
noch von „Lehr- und Verwaltungsper-
sonal“ die Rede. Jetzt endlich tauchen 
FreizeitpädagogInnen in Zusammen-
hang mit der Pandemie in den Medien 
auf, aber mit negativem Beigeschmack. 
Wo ist die positive Berichterstattung?  
Leider spiegelt das unser „tägliches 
Brot“ im Arbeitsalltag wieder. Undank 
ist unser Lohn. 

Vor allem von der Geschäftsführung 
hätte ich mir mehr unterstützende 
Worte in der Öffentlichkeit erwar-
tet. Eventuell hat es diese ja gegeben, 
wurden in der Berichterstattung von 
der Redaktion aber weggelassen? Ich 
hoffe es jedenfalls sehr, denn alles an-
dere wäre sehr enttäuschend. Ich frage 
mich, ob Herr Rieder geplant hat, zu 
diesem Artikel im Intranet Stellung zu 
beziehen? Eventuell würde das mehr 
Klarheit schaffen. [Anm.: eine Stellung-
nahme gibt es mittlerweile.]

Auch in anderen Punkten fühlen wir 
uns momentan von der BiM im Stich 
gelassen. Angefangen bei vielen (nicht 
Covid bedingten) Krankenständen und 
nur seltener Unterstützung seitens der 
Zentrale in Form von SpringerInnen, 
haben wir seit Jahren (!) keinen Zugang 
zu Computer und Drucker am Standort. 
Gleichzeitig werden aber immer mehr 
Schreibaufgaben seitens der BiM von 
uns eingefordert. Hierfür müssen wir 
unsere privaten Geräte nutzen und die 
dabei anfallenden Kosten selbst tragen. 

Als Mitarbeiter einer GTVS haben wir 
kaum die Möglichkeit die Computer in 
den Klassenräumen zu nutzen, weil bis 
15:30 Unterricht stattfindet.

Generell wird das verschränkte System 
der Ganztagsvolksschule gerne mal 
vergessen. Dies wird seit Beginn der 
Pandemie und den damit einhergehen-
den Erlässen und Verordnungen für 
den schulischen Bereich, besonders gut 
sichtbar. Die GTVS wird in der Öffent-
lichkeit zwar hoch gelobt und immer 
mehr Schulen umstrukturiert, aber in 
den Köpfen der für uns zuständigen 
Personen und Stellen ist die GTVS ei-
gentlich nicht existent. Schule wird lei-
der immer noch als „Frontalunterricht 
am Vormittag (mit Betreuungsmöglich-
keit am Nachmittag)“ angesehen. Das 
ist sie aber, besonders in Wien, schon 
längst nicht mehr.

Hier besteht noch großer Informati-
onsbedarf in der Öffentlichkeit und bei 
den verantwortlichen Stellen. Eventu-
ell könnte man ein Aufklärungsvideo 
zu dieser Thematik drehen? 

Ich bedanke mich schon mal bei euch 
fürs „Zuhören“ und wünsche euch viel 
Kraft und Durchhaltevermögen in die-
sen schwierigen Zeiten.

Ich mache mir einfach Sorgen um den 
Ruf der Freizeitpädagogik in der Ge-
sellschaft.
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MEHRWERT-GESCHICHTEN 
FÜR KINDER: 
ICH SCHAFFE DAS!

Der Autor und Herausgeber Norbert 
Hochenauer möchte mit seinem neuen 
Werk Kinder durch Geschichten ande-
rer Kinder STÄRKEN und sie ermutigen, 
über ihre eigenen „Erfolgsgeschichten“ 
nachzudenken.

Die Grundidee ist, dass Kinder wahr-
heitsgetreue Geschichten zu gewissen 
Themen schreiben und diese in einem 
Buch zusammengefasst werden. Im 1. 
Band hat er sich zur Aufgabe gestellt, 
das Selbstbewusstsein der Kinder zu 
stärken. Es werden Situationen be-
schrieben, in dem sie etwas erfolgreich 
geschafft und sich dadurch besonders 
gut gefühlt haben. Die großartigen und 
herzerwärmenden Geschichten sollen 
Kindern helfen, sich ihrer wunderba-
ren Talente und Fähigkeiten bewusst 
zu werden, noch mehr an sich zu glau-
ben und ein Gefühl von „Ich schaffe 
das“ oder „Ich kann das auch schaffen“ 
zu entwickeln. 

Der große Mehrwert besteht darin, 
dass sich Kinder mit den geschilder-
ten Erlebnissen anderer Kinder sehr 
gut identifizieren und dadurch in ihrer 
persönlichen Entwicklung wachsen 
können. Auch durch die aktuellen Um-
stände, die für Kinder eine große Her-
ausforderung sind, kann das Buch eine 
Hilfestellung sein. 

Durch positive Geschichten die Freude 
und den Spaß am Lesen zu steigern und 
sich dadurch eine Auszeit von der vir-
tuellen Welt zu nehmen, ist dem Autor 
ebenfalls ein Anliegen.

Die wunderschönen Zeichnungen von 
Silvie Caron, nehmen die Kinder mit 
auf eine Reise zu ihrer inneren Kraft. 
 
Das Vorwort schrieb die ehemalige 
Schirennläuferin Marlies Raich, zwei-
malige Weltmeisterin, vielfache Me-
daillengewinnerin und 37-fache Siege-
rin in Weltcupbewerben. 

An diesem Projekt waren 3 Schulen aus 
Niederösterreich und 2 Schulen aus 
Wien beteiligt.

MEHR INFOS
Idee und Konzept:  Norbert Hochenauer 
Illustrationen:  Silvie Caron
Altersgruppe:  ab 6 Jahren
Taschenbuch-ISBN: 
978-3-99125-880-3 
ISBN gebundenes Buch: 
978-3-99125-879-7 
Format: 21 x 22 cm

Von Kindern für Kinder geschrieben 
- mit Zeichnungen unserer Kollegin                

Silvie Caron, GTVS Aspernallee

BUCHTIPP
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Lesenächte sind beliebte Veranstaltungen, die sicherlich einen 
bleibenden Eindruck bei den Kindern hinterlassen, jedoch in 
der jetzigen Lage (Corona-Pandemie) mit einem beträchtli-
chen Vorbereitungsaufwand einhergehen. 

Mitte September schrieben wir einen Elternbrief mit der 
Info, dass wir gerne eine Lesenacht an der Schule veranstal-
ten möchten und gaben Datum und Uhrzeit bekannt (Ver-
pflegung nicht notwendig, da wir gemeinsam essen und 
frühstücken). Wir holten von den Erziehungsberechtigten 
das Einverständnis über die Teilnahme der Kinder ein und 
notieren, falls das Kind etwas Spezielles benötigt, besondere 
Bedürfnisse oder Ängste hat (manches wurde auch persön-
lich besprochen). Die Teilnahme erfolgte freiwillig und die 
Eltern gaben uns schriftlich bekannt wann das Kind entlas-
sen werden sollte. Mit diesem Brief wollten wir uns einen 
Überblick verschaffen, wer teilnimmt bzw. wer gerne in der 
Schule übernachten möchte und wer wann abgeholt wird.  

Wir bestellten im Internet fluoreszierende Steine die als 
„Schätze“ für die Kinder dienen sollten. Wir legten sie in eine 
Schatztruhe zusammen mit Süßigkeiten. Die Lesenacht be-
gann um 17:30. Siebzehn aufgeregte Kinder brachten einen 
Schlafsack und sonstige Übernachtungsutensilien mit: Py-
jama, Zahnputzzeug, Taschenlampe, persönliche Dinge wie 
Kuscheltier, Medikamente, Lieblingsbuch. 
 
Zuerst suchte sich jedes Kind ein bestimmtes Plätzchen und 
richtete sich in der Klasse sein/ihr Schlaflager her. Wir mach-
ten ein Spaziergang durch die Schule und spät am Abend 

gingen wir hinaus zum finsteren Spielplatz. Dann erklärten 
wir den Kindern mögliche Lesestationen und wie sie zu den 
Schätzen kommen können. Wir spielten Leserally. Das Ziel 
ist den Schatz zu finden. Wir achteten darauf, dass die Kin-
der alle Stationen besuchen und halfen durch Anweisungen 
den Ort wo sich die Schatztruhe befindet zu finden. Beson-
ders interessant fanden die Kinder die Neonsteine die nach 
Lichteinfall in allen Farben leuchteten. Diese beleuchteten 
sie mittels Taschenlampen noch bis zum Einschlafen.

Nach dem Abendessen (Pizza wurde bestellt) zogen wir uns 
in die Klasse zurück (umziehen und Zähneputzen schicken) 
wo jedes Kind sich hinlegen und sein Lieblingsbuch lesen 
konnte. Kein Kind hatte großes Heimweh. Das Licht wurde 
um 21h abgeschaltet, es blieb nur eine kleine Nachtlampe 
an. In der Früh standen wir um 06:30 auf und frühstück-
ten wieder gemeinsam. Die Kinder wurden nach Absprache 
ab der Mittagszeit abgeholt. Manche blieben noch bis zum 
Schluss in der Nachmittagsbetreuung.

Diese Aktivität war ein einmaliges Erlebnis und diente als 
gute Vorbereitung für die Schullandwoche die wir im Mai 
planen. Außerdem ist sie ideal für die Förderung der Grup-
pendynamik und Gemeinschaft der Klasse. Obwohl aus ver-
schiedenen, persönlichen Gründen leider nicht alle Kinder 
teilnahmen, war das Projekt ein voller Erfolg und brachte 
den Kindern eine unvergessliche Erfahrung.

YELIZ IPEKOGLU &  DRAGANA MILOSAVLJEVIC
OVS Simoningplatz

LESENACHT AN DER 
OVS SIMONINGPLATZ

VON DEN STANDORTEN



Das Betriebsratsteam wünscht allen frisch gebackenen Mamas und Papas aus unseren Reihen 
alles Gute und eine schöne Zeit mit den Kleinen! Aus dem Betriebsratsfonds bekommt ihr einen 

Hundert-Euro-Gutschein als kleine Unterstützung. Außerdem gibt es auch für Schwanger-
schaftsuntersuchungen Zuschüsse. 

HERZLICH WILLKOMMEN!
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„UNSERE“ BABYS

Ich wurde zum 2. Mal Papa! Meine 
Tochter heißt Aliya – sie ist mit 

3640 Gramm und 50 cm auf die 
Welt gekommen!

OKTAY PATLAK
OVS Lavantgasse

SEESTADT-
NIKOLO
Auch Corona hält den Nikolo nicht auf, die braven Kinder 
des Campus Seestadt Aspern, Sonnenallee 116 zu besuchen.  
Meine Wenigkeit schlüpfte in die Rolle des Nikolos und 
brachte so vielen Kindern etwas Leckeres in die Schule. Die 
Freude war groß!

Stimmen in der Schule sollen behaupten: „Der Nikolo heu-
te war sicher der Günther, ich hab ihn an den Schuhen er-
kannt“!

GÜNTHER NOVOTNY
Teamleitung BC Seestadt Nord

Das ist unsere Tochter Defne Baran, 
geboren am 3. März 2021!  

Makbule & Murat Baran 
OVS Prießnitzgasse 
& GTVS Am Schöpfwerk



VOGELHAUS AUS TETRAPACK

Material:
•	 Tetrapak (z.B.: Milch/Oran-

gensaft), 
•	 Acrylfarben
•	 Holzstäbchen (ich habe 

welche von einem asiati-
schen Restaurant genom-
men)

•	 Schnur
•	 Pinsel
•	 Schere / Stanleymesser

Anleitung
Schneide zuerst eine Öffnung 
in den Getränkekarton, es ist 
quasi die Eingangstüre für den 
Vogel. Dann grundiere die Te-
trapackung mit der Acrylfarbe. 
Ich habe meinen Getränkekar-
ton 3x grundiert, damit man 
die Schrift der Packung nicht 
durchsieht.

Nach dem die Grundierung 
getrocknet ist, kannst du das 
Häuschen mit einer anderen 
Acyrlfarbe verzieren. Jetzt 
bohrst du ein kleines Loch 
unterhalb der Eingangstüre, 
damit du das Stäbchen- Lan-
deplatz- durch die Packung 
steckst. Zum Abschluss mon-
tierst du noch eine Schnur auf 
das Dach des Häuschen. Fertig 
ist das Vogelhäuschen!

Jetzt musst du noch ein Vogel-
futter besorgen und einen ge-
eigneten Baum für das Vogel-
haus finden! 

LESERATTEN
Großvater zu seiner Enkelin: „Ich möchte 
dir ein Buch zu Weihnachten schenken. 
Magst du ein Buch haben als Weihnachts-
geschenk?“ – „Ja, sehr gerne. Ich möchte 
dann bitte ein Sparbuch.“

SCHENKELKLOPFER
Antiwitz zu Weihnachten: Was lernen die 
Elfen vom Weihnachtsmann in der Elfen-
schule: Das Elfabet.

HERAUSFORDERUNGEN
„Ich habe dieses Jahr ein Geschicklich-
keitsspiel zu Weihnachten bekommen.“ 
– „Und wie ist es?“ – „Wüsste ich auch 
gerne, aber ich bekomm die Verpackung 
nicht auf.“

ANGEBOT & NACHFRAGE
„Du Peter, hast du schon alle Geschenke 
beisammen?“ – „Nein, ich bekomme die 
erst an Heiligabend.“

IMPROVISATION
Die wichtigste Geschenkverpack-Regel: 
Fehlendes Talent wird durch Klebeband 
ersetzt.

PARKPICKERL
Warum bekommt der Weihnachtsmann 
nie einen Parkzettel? – Weil PolizistInnen 
wissen, dass beim Weihnachtsmann der 
Schlitten aufs Haus geht.

SACHEN ZUM LACHEN

Von LARISSA MAYER-HAUSNER, Betriebsrätin

Zusammengestellt von SYLVIA HAUNOLD, Betriebsrätin

VIEL SPASS BEIM BASTELN!


